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Merkblatt Videoüberwachung im Kleingarten 
 
Die Anzahl an Einbrüchen in Kleingartenanlagen häuft sich seit Jahren und es werden 
zukünftig kaum weniger werden. Immer mehr Kleingartenpächter wollen sich deshalb 
besser vor Einbrüchen schützen, denn die Täter haben es nicht nur auf technische 
Geräte abgesehen, sondern häufig werden auch Gartengeräte, Schubkarren, 
Sitzgelegenheiten aber auch Lebensmittel und Alkohol entwendet. Zum Verlust der 
Wertgegenstände tritt dann noch der Sachschaden an der Gartenlaube – durch 
gewaltsames Aufhebeln von Türen oder Fenstern. Einige Pächter versuchen diesem 
Trend zu Einbrüchen in Kleingartenlauben durch die 
Anschaffung und Einrichtung von Sicherheitstechnik – insbesondere 
Videoüberwachungskameras – zu begegnen. Sicherlich nicht immer eine schlechte 
Idee, denn Videotechnik kann durchaus eine abschreckende Wirkung auf Täter haben. 
Zudem können die Aufzeichnungen ggf. einen Täter auch im Nachhinein überführen. 
Ein Allheilmittel bietet die Videoüberwachung selbstredend aber nicht: Täter können 
die entdeckte Technik zerstören oder mitnehmen, sich maskieren oder bei einer 
offensichtlich installierten Videotechnik davon ausgehen, dass sich lohnende 
Wertgegenstände innerhalb der Parzelle befinden dürften. 
Wir möchten aber aus gebotenem Anlass dennoch einige wichtige Fragen rund um die 
Videoüberwachung der Parzelle beantworten: 
 

1. Darf ich an meiner Gartenlaube eine Überwachungskamera anbringen? Ja, die 
eigene Gartenlaube und die eigene Parzelle zu überwachen, sind erlaubt. Die 
Kamera kann vorsorglich angebracht werden, um Täter von einem Einbruch 
abzuhalten. Ebenso kann sie nach einem Einbruch oder Diebstahl errichtet 
werden, um mit Hilfe der Überwachungskamera Beweise zu sammeln, wenn 
eine Wiederholungstat befürchtet wird. Die Rahmenkleingartenordnung 
(Beschluss des Gesamtvorstandes des LSK vom 15. November 2019 mit 
Ergänzungsbeschluss vom 27. April 2024) führt dazu aus:  
 
„7.4 elektronische Überwachungseinrichtungen 
Es ist nicht gestattet 

 das Überfliegen der Parzellen mit Drohnen 
 der Einsatz von automatischen Bildaufzeichnungsgeräten, wenn 

die Aufnahmen die Parzellengrenzen überschreiten. 
Über die Überwachungen von Gemeinschaftseinrichtungen entscheidet 
ausschließlich der Vorstand. Dabei sind deutlich sichtbar entsprechende 
Hinweisschilder anzubringen.“ 
 

2. Muss die Kamera fest installiert oder darf sie schwenkbar sein? Grundsätzlich 
sind beide Varianten denkbar. Bei der schwenkbaren Kamera sind aber 
zahlreiche weitere Punkte zu beachten, die noch erläutert werden. Am 
einfachsten ist also die Nutzung einer fest installierten Kamera. Sie verhindert 
auch Irritationen bei den Pächtern der benachbarten Parzellen bezüglich einer 
potentiellen Ausrichtung der Videokamera auf eine Nachbarparzelle. 
 

3. Darf ich eine Kamera-Attrappe aufhängen, um Diebe von einem Einbruch 
abzuhalten? Wenn mit der Kamera-Attrappe ausschließlich die eigene 
Gartenlaube oder Parzelle „überwacht“ wird, ist selbstredend auch der Einsatz 
eines Dummy möglich. Dieser darf aber ebenso wenig wie eine richtige Video-
Überwachungskamera auf die öffentlichen Wege oder die Parzelle des 
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Nachbarn gerichtet sein. Die Begründung liegt darin, dass für Außenstehende 
(hier: Besucher der Kleingartenanlage auf den öffentlichen Wegen oder Pächter 
der Kleingartenanlage) nicht wahrnehmbar ist, ob es sich um eine echte 
Kamera oder eine Attrappe handelt und somit der sog. Überwachungsdruck 
gleichzusetzen ist. Dieses führt zur Unzulässigkeit. 

 
4. Wieso sind die Voraussetzungen für die Installation einer 

Überwachungskamera so streng? Jedem steht das allgemeine 
Persönlichkeitsrecht zu und damit das Recht auf informationelle 
Selbstbestimmung. Jeder muss sich in der Öffentlichkeit frei bewegen können, 
ohne dass sein Verhalten jederzeit von Kameras beobachtet oder 
aufgezeichnet wird. 

 
5. Wann muss ich die Aufnahmen wieder löschen? Wenn der Pächter nach den 

dargestellten Vorgaben ausschließlich seine eigene Gartenlaube und/oder 
Parzelle aufnimmt, existieren keine besonderen Vorgaben für das Löschen der 
Dateien. 

 
6. Darf die Kamera auf öffentliche Wege gerichtet sein? Nein. Wenn die Kamera 

öffentliche Wege oder andere öffentliche Bereiche innerhalb oder außerhalb der 
Kleingartenkolonie im Visier hat, sind andere Pächter oder Besucher der Anlage 
von der Beobachtung betroffen. Auch diesen steht das allgemeine 
Persönlichkeitsrecht zu, das durch die Videoaufnahmen verletzt würde. 

 
7. Muss ich darauf hinweisen, dass ich mein Grundstück überwache? Alle 

Personen, die ihre Parzelle betreten und somit in den Blickwinkel der 
Videoüberwachung gelangen, sollten vor dem Eintreten in die Parzelle über die 
Kamera unterrichtet werden. Dieses kann durch ein Schild am Gartentor 
erfolgen. Diese Regelungen gelten entsprechend, wenn die Videoüberwachung 
nur innerhalb der Gartenlaube stattfindet. Wird die Videoüberwachung nur in 
den Wintermonaten betrieben und ist die Kamera in den anderen Jahreszeiten 
nicht montiert (sondern abgebaut im Karton), so ist der Hinweis am Tor nur in 
den Zeiten der Montage nötig.i 

 
Alle Angaben ohne Gewähr. 
 
Der Vorstand 
 

 

 

 

 

 

 

i https://www.kleingaertnerverein-waldesgruen.de/rechtliches/merkblatt-video%C3%BCberwachung-
im-kleingarten/ (Abruf vom 09.07.2024) 

                                            


